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/TD: der Rater aller Barmhertzig
keit und Troſtes der Finſternis und Licht
ſchaffet verwundet verbindet und hei
let laſſe Denen HochAdelichen Hoch
Leidtragenden Seelen in Finſternis Jyh
rer Trauerein neu TroſtLicht aufgehen

undſcheinen verbinde Jhre verwundete
Hertzen troſte Sie kraftig in Jhrer

ſchmertzlichen Traurigkeit und ſtehe
uns bey mit ſeiner Gnade in Chriſto

dJeſuzum Leben Amen!

ue
 v

la

 Jn ſehr ſcharffer Pfeil zum Hertzen
æa war es da der hochſte Herr in deſſen
us Handen unſer Leben und Ende ſte
 het den Propheten Ezechiel unter an

ma dern qlio anredet: Siehe ich iviſæ w.
D dir deine AugenLuſt neymen

Merdt Worr. Denn Siehe welch ein wunderbarer
kroceſs des allergutigſien hinmliſchen Vaters mit ſeinen

A  lliieben



2 Chriſt-Adeliche
lieben Kindern daß Er eins. dapon todtet des andern
Hertz aber biß auf den Todt verwundet zumaln Er dem
Propheten ſeine AugenLuſt nimbt. Nicht pflichte
denen Auslegern (o) bey welche wollen daß durch den
ſchmertzlichen Verluſt der Augenguſt das vom Babylo
niſchen Konige Nebucadnezar aus dem wunderſchonen
Tempel zu Jeruſalem entfuhretes Heiligthum gemeinet
werde ſintemal dis nur Bildnis-Weiſe unter ſolcher
Beraubung der AugenLuſt enthalten ſondern wie der
15. verſic. des angefuhrten XXIV. cap. bezeuget der er
folgte Todes-Fall einer frommen und getreuen Ehe—
Gattinn des vorerwehnten Propheten mit allem Fua
ſeine AugenLuſt genant weil er ſie ihrer Gottes—
furcht und Tugenden wegen wie ſein Auge liebete ſeine
Hertzens-Luſt ſein Labſal und Erqvickung. Solche
werthe AugenLuſt drauet der HERR dem Propheten
durcheine Plage oder todtliche Kranckheit wegzuneh

men. Dem erſten Anblick nach ein hartes Anmuthen.
Denn Nehmen gehoret grauſamen Feinden zu die alles
mit Gewalt zu ſich reiſſen und manchen ſein beſtes Gut
entfuhren. Wie? iſtdannder Heilige in Jſrael ein gu
tiger und barmhertziger HERR ſeinem getreuen Die
ner in einen grauſamen Feind verwandelt? Nicht in der
That und Warheilt Er ſcheunet nur hatt ſau eyn. Undnoch harter wenn Er hinzu ſetzet: Du ſolt nicht Kla

gen noch Weinen noch eine Thrane laſſen.
Ach welch ein hartes Zumuthen! Wer kan ſich on
ſolchem ſchmertzlichen Verluſt der Augenund meũ”n:D—Luſt wehmutiger Klage und bittern Thranen enthal
ten? Hat doch der weiſe Hausund SittenLehret ers

zjr xxym Mahnet daß wenn jemand von den hertzlieben Unſeriaen
nperſtorben wir hitterlich ſollen Weinen hertzlich

Betrubt Multi eculorum defiderabtiv lle ſanctuarii ex templo Hieroſo-
lymit. per Nebueadnerarem ablatione explicant- ſed typieò
eſt verum, ſeeundum. literam propriè repentinus uxoris
Propheticæ obitus deuotatur. Cajet. in Prophet. Ezech.
pag. 406.



EeichPredigt. 3
Betrubt ſeyn und Leyde tragen. Es bleibet auch
dieſe Ermahnung in ihrem Werth und wird der nichts
entzogen. Denn wenn der hochſte Befehls-Haber das Lu vu. nn
Weinen verbeut wil Er nur das unmaßige heydniſche
Trauren ſo keine Hoffnung der frolichen Aufferſtehung
mit ſich fuhret gantzlich bey ſeinem Volcke aufgehoben
haben. Was aber inſonderheit den Propheten betrifft
ſo hatte er ſein Leid zu verſchmertzen gantz ſonderbare und

acheime Urſachen. Er ſolte hiedurch ſeinen Landes—
Leutenandeuten daß der HERR ihr Heiligthum ihre
AugenvLuſt durch die.Heyden werde entheiligen und
ihrer ſchweren Miſſethat wegen uber ihre Sohne und
Tochter das blutige Krieges-Schwerdt führen; Bey
welchem Jammer ſie um ihrer Feinde willen nicht trau
ren ſondern ihr Leid wurden verbergen muſſen. Zum
Vorſpiel deſſen muſte der Prophet ſeinen ſchweren Ver
luſt verbeiſſen weder Klage horen noch Thranen ſehen
laſſen. Sonſt bleibet es dabey daß es insgemein ein
hertzbrechend Wort und durchdringender Pfeil ſey wenn
es heiſſet: Jch wil dir deine AugenLuſt nehmen

durcheine Plage.
ESdoolcher ſcharffer HertzensPfeiĩ hat auch o un-

gluck! getroffen den Hochwolgebohrnen Herren

ggerren oaghim Dudolff von
Weltheim iir. ghonigl. Maje
iat in Preuſſen Hochverordneten ber
iSteurDrrectorn und VandMath im
Mertzogthum Magdeburg auff Wartens—
lebem Seſted Slentorff und Fngersleben
Srbeverren Er klaget aus hochbekummerten Ge—
muthe GOTT habe Jhm ein hartes erwieſen indem Er

A 2 die



4 ChriſtAdeliche
die Krone von ſeinem Haupte ſeine Zugen und
HertzensLuſt Sein Labſal und Erquickung weg
genommen; Er beſeufzet daß Seines Hauſes ſtarcke
Seule deſſen kluge Abigail, und Seines herannahen

den Alters getreue Pflegerinn d Jammer! gefallen!
Der Artzt Jſraelis verbinde ſelbſt dieſe tieffe Hertzens

Wunde die Er geſchlagen und bringe ſie durch ſeine heü
ſame Hand zur volligen Heilung!

Hertzlich ſind auch betrübt die Herren Sohne die
Hochwolgebohrne Herren von Veltheim und
Deren Gemahlinnen Sie bedauren daß Jhre
FreudenSonne die Jhnen nechſt GOTT Licht und
Leben gegeben auch Jhr hohes Wol zu erwarmen und
in voller Bluth zu erhalten geſuchet in Jhrer rau
Mutter leider! untergangen!

Der Hochſte den Leid-und FreudenWechſel hal
tend laſſe Jhnen ein neu GnadenTroſtFreuden und
Segens-Licht aufgehen auch viele Jahre ſcheinen!

Esfinden ſich auch ſchmertzlich betrubt und traurig

Der Herr Eidam dieſes HochAdel. Hauſes dere——

Hoqchwurdiaund Wotgẽbohrner Herr von
Kandelsloh unr deſſen erhliebe EheGzemah
linn Sie beklagen daß Jhnen gar zu früh ein getreu
ſorgfaltig MutterHertz entzogen das Sie allemal
mit annehmlicher Zuneiguũg nicht nur zu ſich gezogen
ſondern auch mit ſonderbarer Gute uno Liebes-Armen
umfaſſet Tag und Nacht geſorget für Jhre und
der hertzlieben Jhrigen Wolfarth auch uber dieſen
Anblic ſich hertzinniglich jederzeit gefreuet.

GDOQd die ewige Gute ünd Liebe laſſe ſein Antlitz
leuchten daß Sie am Gemuthe Leib und Leben geneſen
auch nach dem ſchmertzlichen Leid neuer Freud und See

gens genieſſen!

Imgleichen



EeichPredigt. 5
Jmgleichen laſſen Hertzens-Thranen fallen die

Hochwolgebohrne Fraulein von Veltheim
Sie beweinen daß die Mutterliche Liebes-Flamme die
zu Jhrem geſegneten Wolſtand als einem centro, ſich
gerichtet durch unvermuthete Todes-Kalte erloſchen
und Sie leider! in Finſternis ſchmertzlichen Leidweſens
geſetzet worden.

Der Hochſte gutiger GOTTund Vater erhalte zu
Jhrem Troſt Freude und Segen nebſt Jhrer gantzen
werthen Familie, Dero hertzgeliebten Kerren Vater

lege dem unter guter Leibesvigeur viele Jahre bey und
laſſe Jhn ſpat zum Himmel kommen daher Er dieſer
Erden iſt geſchencket!

Es betruben und bekummern ſich auch die
Hochwolgebohrne Frau und Fraulein Geſchwi
ſtere Sie legen mit Jhrer Klage zu Tage daß Sie ein
teures Gut verlohren!

Sonderlich aber empfindet hertzſchmertzlich die
Hochwolgebohrne Fraulein von Bibow daß Sie
Jhre einige hertzliebe Frau Geſchwiſter muß entbeh

ren mit der Sie nicht nur unter einem Mutterlichen Her
tzen geruhet ſondern auch LebensZeit ein Hertz ein Geiſt

und Seele geweſt daher recht angenehme Freude und Zu.
friedenheit erfolget.Der Hochſte ſo dieſe ſchmertzliche Trennung ge

macht ſtille die betrübte Seelen laſſe Sie zum gewunſch
ten Seegen mit langen Leben verbunden aus Gnaden

geſetzet ſeyn!
n

Es betruben ſich auch die Hochwolgebohrne
Serren dieſes Hauſes nahe Anverwandte es thut
Jhnen wehe daß das Band vertraulicher Freundſchafft
ſo mit Der Hochſeligen in Lieb und Leid unaufloslich
geblieben Jhnen auch lieber in Freudenals TrauerTa
gen beygewohnet durch des Todes Gewalt aufgeloſet
worden!

B Wunſche



6 ChriſtAdeliche
Wunſche von Hertzen daß dhnen der Himmel die

annoch lebende hertzliebe Angehorige lange Zeit er
halte Sie in Selben mit Freud und Seegen krone
Schmertz und Seufzen aber viele Jahr und Tage ferne
ſeyn laſſe!

Veruuneine werthe Zierde iſt ihm leider! entzogen eine gottſelige

Hanna, die des HERREN heilige Vorhoffe jederzeit
geliebet und Jhre HertzensFreude ſeyn laſſen wenn Sie
darin Jhrem GOtt konnen dienen; eine glaubige Lydia,
die GOttes Mart hon ſoli rÊ

egoy t!rrgrrrunnvit ullv auch villlg vem helligen Willen unſers GOttes in Erwegung daß ſein Wille
unſtraflich und ſeine Wege jederzeit gut und heilig ſind.

Er hat zwar ein herrlich Gut der Erden entzogen
doch aber im Himmel aufgehoben. Die Werthe
Ritterinn ſo hier ritterlich gekampffet hat nunmehr
uberwunden und das güldne Kleinod gefunden darnach

wir annoch ringen. Die. teure Seele ſo hier eine
Augenund HertzensLuſt war hat itzo der HERR
JEſus in ſeinen Äugen und daran ſeine HertzensLuſt
wer wil Sie dieſem HErren misgonnen der Jhr ſchon
die Krone der Unſterbligund himmliſchen Herrligkeit nat
aufgeſetzet. Sie beſitzet wornach wir uns ſehnen. Sie
lebet in der Wonne darnach wir ſeufzen. Sie iſt in der
ſeligen Ruhe wir annoch in Unruhe. Sie in Freuden

wroir



Eeich-Predigt. 7
wir in Leiden. Sie im gewunſchten Hafen der ewigen
Stille und Friedens wir ſind noch auf dem Meer unter
den Wellen. ò wol der teuren Seelen in Ewigkeit!
Sotroſten wir uns dann hiemit untereinander. Damit
dann die ubrigen Leid-Thranen abgetrocknet werden
wollen wir dazu das WiſchTuchlein des Evangeliſchen
Troſtes aus dem verordneten Deichext ergreiffen.
Daß es aber gereiche dem groſſen GOTL zu ſchuldigſten
Ehren der Hochſeeligen Fran LandRathinn zum
wolverdienten NachRuhm denen HochAdel. Leidtra
genden Hertzen zum Troſt uns ubrigen zur Seelen-Er
bauung wollen wir uns fur dem Thron Gottes demuti
gen und um Krafft aus der. Hohe bitten in dem Gebeth des

HErrn Chriſti c.
Dererwehlte und zu dieſer Stunde verordne

ter WeichDert iſt beſchrieben im Buch der
Weisheit am lll. Cap. 1.2. 3. verſ. und lautet in
unſer Sprache alſo:

deninverſtundigen wer—
den ue gngeſehen als

L

v

ſturhen ſie und ihr Ab
B 2 ſchied



8 CpriſtAdeliche
ſchied wird fur eine Wein

gerechnet und ihre in
tahrtrur ein Verderben
aher ſie ſind im Nriede.

Jren ſind zwar wenige aber wich
An tige Worte bes Propheten Davids,
A durch den des HErren Geiſt gere

Er hatte ſich vorher erboten ſeine Opffer zu bringen

m det und deſſen Rede durch ſeine
V Zunge geſchehen zu finden in ſei

nem CXVI.Pſ. v. s.

die er ſeinem gtigen GOTT und HERREN gelobet
darum daß er ihn aus vielfaltigen Trübund Drangſalen
errettet und zwar wolle er offentlich in der Stiffts-Hutte

Lern. xvn. die dazu war geordnet fur allem Volcke opffern damit
riſyrer viele durch ſein Exempel den Hochſten mit anzu

ruffen und für ſeine groſſe Gute zu dancken veranlaſſet
wurden. Sein danckbar Hertz auch in der That dar
thun und bereit ſtehen fur die Offenbahrung des Gott
lichen Wortes wenn es die Noth erfodere ſein Leben
zu laſſen. Jnzwiſchen ſey er des guten Vorhabens
ieinen Glauben mit einem gottſeligen Wandel danckbar
lich zu beweiſen auch ſo er gefallen durch wahre Buſſe
wieder aufzuſtehen und in einem neuen Leben zu wan

deln.



EeichPredigt. 9
deln. Wanner dannſterbe ſo ſey er gewis daß er wer
de ewig leben. Darum ſetzet er hinzu: Der Tod ſei

43

Band aufrichtiger Freundſchaft auch in der Ferne halt
iſt es doch in der Nahe und für Augen viel angenehmer
erwecket auch mehr Freude und Liebe.

Weiln dann die unglaubige Lalducæiſche Rotte
weder der Todten Aufferſtehung noch ewige GnadenBe
lohnung der Gerechten im andern Leben erwartet ſo ſie
het ſie auch den Tod mit ſdyeeſen Augen an und halt ihn
fur einen ſolchen grauſamen MenſchenFeind der zwar
die beſten Freunde Leib und Seele wiſſe zu trennen nim
mer aber wieder zu vereinigen. Daher wirder von ſolcher
unglaubigen Schaar omnium terribiuum terribiliſſi.
mum, unter allen erſchrecklichen Dingen das allerer
ſchrecklichſte genant; allein glaubige Chriſten nennen ihn

billig jhren Freund. Weil ſie wiſſen daß er ihrem Leibe ein
ſanfter Schlaäff und Ruhe ihrer Seelen aber eine Thur
zum ewigen Leben werde. (e) Denn ob gleich der Tod
denen Unglaubigen und Gottloſen eine SundenStraffe
bleibet ſo iſt er doch den Glaubigen und Frommen keine
Straffe mehr ſondern ein Eingang zum Leben: Wol
ſagt deswegen bernhardus: Sehr boſe iſt zwar des

K— Süunders
nm. 2teinich. Etſi mor; infidelibus ac impiis adhuc eſt pœna

vpeocati, fidelibus tamen piis non eſt amplius pœna, ſed
thanſitus ad vitam.

Bernb. beſima quidem mors peceatoris, cujus uativita
vita pejor, ſed pretioſa eſt mors ſanctorum.



10 CpriſtAdeliche
Sunders Tod deſſen Geburth und Leben boſe geweſt
werth aber der Heiligen Sterben. Dis iſt es was der
Prophet David hat beztuget: Der Tod ſeiner Hei
ligen iſt werthgehalten furdem HErren. Nicht

D

eines jeden ſondern ſeiner Oeiligen. Dadurch verſte
het er nicht nur inſonderheit die Marthrer die ihr Leben
Chriſti Ehre und Lehre wegen nicht geliebet bis in den
Tod wiewol dieſe »ar' i Heilige genant werden
ſondern auch insgemein alle glaubige fromme Chriſten
zumaln es nach der heil. Sptache heiſſet miſericordium
ſeubenignorum, derer Er erbarmet und denen Er
guütig iſt ſolcheaber ſind g bige und ſromme Seelen
daruber ſich der HErr erba re wie ein Vater uber ſeine
Kinder und ſeine Gute ihnen laſt alle Morgen neue ſeyn;

colo iu.n werden auch von dein Apolkel Aluserwehlte Heilige und
geliebte GOttes genant denen der HEtr viel Gutes er
weiſet. Denn wenn ſie bethen erhoret Er wenn ſie
leiden troſtet Er klagen ſie Jhm ihre Noth ſo iſt Er bey
ihnen ſie heraus zu reiſſen; gerathen ſie mit Paulo in To

des-Gefahr ſo rettet Er ſie: Jn Chriſto haben ſie alle
Schatze die ihnen nothig ſind zur Seeligkeit. Er iſtihre
Weisheit Gerechtigkeit Heiligung und Erloſung.
Er iſt der Weg die Warheit und das Leben in Jhm ha
ben ſie durch den Glauben das Leben und die volle Ge
nuge.

So iſt dann hochund herrlich zu ſchatzen wenn wir

unter der Glaubigen Auserwehlten Heiligen und Ge
liebten Gottes Anzahl gefunden werden welche Heilige
heiſſen nicht als ware lauter.Heiligkeit an ihnen ſondern
weil ſie ſich des Allerheiligſten GOttes Gnade getroſten
und des heiligſten Blutes Chriſti dess Sohnes GOttes
dadurch ſie abgewaſchen geheiliget und gerecht worden
durch den Nahmen des HErrn JEſu und durch den

acon. vl.un. Geiſt ihres GOttes wie der Apoſtel bezeuget. Er
fuhret ſeinen Corinthern zufoderſt zu Gemuthe den
in ihrer finſtern Heidenſchaft klaglichen SeelenZuſtand

wenn



NeichPredigt.
wenn er ſagt: Solche ſind euer etliche geweſen
und zeiget wie ſie hohe Urſache hatten nach ihrer Er
leucht-und Bekehrung deſto furſichtiger und ehrbarlicher
als am hellen Licht des Evangelii zu wandeln. Dar—
nach ſtellet er eine dreifache Gottliche ihnen erwieſene

Wolthat fur Augen die wol im Hertzen zu uberlegen
und zuerwagen. Erſt die Abwaſchung ihrer ſund
lichen Unreinigkeit im Bad der Wieder-Geburth durch
Khriſti Blut das ſie im Glauben von Sunden habe ge
reiniget. Darnach die Heiligung durch Kraft und
Beyſtand des Heiligen Geiſtes der ihre Gedancken
Worte und Wercke von ſündlicher Befleckung gereini
get geheiliget und ſie dem Heiligen OLT zu dienen
geſchickt gemacht. Drittens die Rechtfertigung welche
ohn ihr Verdienſt geſchehen durch den Glauben Chriſti
teur Verdienſt und volkommenen Gehorſam ergreiffend

dadurch ſie ihrer Sunden los und fur GOTT gerecht
worden. Denn wir werden ohn Verdienſt ge—renmun
recht aus GOttes Gnade durch die Erloſung
ſo durch Chriſtum JEſum geſchehen iſt wel
chen GOTT hat furgeſtellet zu einem Gna
denStul durch den Glauben in ſeinem Blut
wer an den glaubet der wird gerecht. Kraft dann des
Heiligen Geiſtes jagen die Gerechtfertigte der Heiligung
ſo viel immer muglich nach haſſen den befleckten Rock
des Fleiſches und laſſen der anklebenden SundenMa
cul halben ihr gantzes Leben eine ſtetswahrende Buſſe
bleiben.Eolcher Heiligen Tod iſt wekth) und koſtbar ge-Tlunsa-
achtet filr GOTT dem rechten Hertzen-Kundiger iaks han
deram beſten weiß alles nach ieinem Werth zu ſchatzen.“rn uvpl.

Waun dann ſolche Heilige Abſchied genommen/ ſind
die Hinterlaſſene billig bemuhet ihrem werthen Leichnam

C 2 eineVideatur D. Balduinus in ep. ad Cor. VI. pag. 26i. D. Gerh.

loc. Theolog. tom. 3. pag. 1058. &tinrich. in citatam Pauli
epiſt. Pag. 269.
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eine ehrliche Begrabnis zu geben. Sie hilffet zwar
denen im HErren Verſtorbenen nicht zur Seligkeit zu
maln dieSeelen derſelben ſchonim Genus ſind iſt aber ihre
Khriſtliche Pflicht und erweiſen ſich auch gegen die
Verſtorbene danckbar. Denn beweiſe auch an den

snvn.. Todten deine Wolthat vermahnet der weiſe Haus
Lehrer. Jch wil anizzo nicht gedencken daß ehrliche
Leich-Beſtattung herrühre theils aus naturlicher Liebe
theils aus Gewonheit aller Volcker die nicht zu beſtia-
liſch geſinnet wie einige Heyden derer grauſam tracta-
ment ihrer Todten wir verabſcheuen; nur annoch anfuh
ren daß wir billig der Unſerigen entſeelten Leichnam
mit Chriſtlicher Begrabnis verſehen nicht nur nach
hochrühmlichen cxempel der Heiligen altes und neues
Bundes ſondern auch weil der ſehl. Verſtorbenen
Leiber hier ein lebendiger Teinpel des Heiligen Geiſtes
geweſt Chriſtus in ihrem Hertzen durch den Glauben
gewohnet ſie Jhm hier gelebet und in Jhm ſind ent
ſchlaffen. Aus dieſem letzten erhellet zuglelch wie werth
und koſtbar der Heiligen Tod ſey zu achten worauf

Bemh. ſiehet wenn er ichreibet: Der Heiligen Tod
iſt werth gehalten weil er das Ende iſt aller Muh und
Arbeit ves erhaltenen Sieges Vollenziehung die
Thur zum Leben und ein Eingang zur volkommenen
Ruhe und Sicherheit.

So werth iſt auch fr dem HERREN geweſt ſo
wol der Chriſtruhmlicher Wandel als auch genomme
ner Abſchied det in GOTSruühenden Frauen Ober

&teurDirector-und LandRathinuen. Hier
war Sie durch den Glauben an Chriſtum gerecht lies
auch Jhr GlaubensLicht ſo helle leuchten daß jeder
man Jhren herrlichen TugendSchmuck kunte ſehen:

dermiglfins
Aug. de funerum curatione: Corpori humano quicquid impen-

ditur, non eſt præſidium ſalutis, ſed officium humanitatis.
(0) Berub. de ſtatu animæ ſipurata: Pretioſa mors ſancthrum,

quuoc victoriæ conſummatio, vitæ janua perfectæ ſecuri-
tatis ingreſſus.
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dermaleins wird Jhr verklarter Leib leuchten wie die
Sonne im Reiche des himliſchen Vaters. Beydes hat* Helene
Jhr werther Tauff-Nahme durch Buchſtab-Wechſelnnr' dra-
vorgedeutet. Mit Glauben Liebe und Hoffnung nt.
hieng Sie Jhrem Erloſer feſte an wie eine Klette am
Kleide hatte Jhn wie ein Siegel auf Jhr Hertz geſetzet
und wie ein gulden Geſchmeide auf Jhrem Arm immer—
dar fur Augen; daher war Sie ſeelig hier im Glau
ben nunmehr im Schauen indem Jhre Seele in ſeeli
ger Ruhe iſt in der Hand GOttes und bey Chriſto
ſehend die Herrlichkeit welche Jhm ſein Vater hat gege
ben und der auf gewiſſe Maaſſe mit theilhaft. Des
verſichert auch alle glaubige gerechte Seelen der weiſe
Mann in vorabgeleſenen VeichSert wenn er ſagt:

Aber die Seelen der Gerechten ſind in GOttes
Hand und keine Quaalruhret ſie an.

Wil mich izzo zur Erlauterung dieſer wichtigen
Worte wenden und unter des Heiligen Geiſtes Bey
ſtand daraus fürtragen: Der Gerechten herrliche
Wurde und werthe Herrligkeit ſo wol auf
Erden als im Himmel.

Setze zum Bilde den Vater aller Glaubigen mit
ſeinem Hauſe als werthen Kinde GOttes dem eine
aus offenem Himmel herfur ragende Hand Schild und
Kron reichet mit der Beyſchrift:

Scutum, mercesque gratuita,

Vitæ corona.
Du aber liebſter JEſu

Las uns ſeelig ſterben
Das Himmelreich ererben;

Die Seel im Glauben werth erkant
Behy dir zu ſehn in deiner Hand

Amen!
D Abhan
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Mbhandelung.
achtige Potentaten Konige und Herren
tragen zwar ihre Kron und Scepter in ho
her Majeſtat und Herrlichkeit, doch oft—
mals mit Streit und Leid umgeben: Allein

ſind in GOttes Hand und keine Ouaaſ ruh
ret ſiean. Das Wort aber ſo in unſerm Weich
Text ander Spitze ſtehet iſt eine particula adverſativa,
ſetzend einen gewiſſen Unterſcheid zwiſchen dem Tode der

Gerechten und Ungerechten Frommen und Gottloſen.
Den Gottloſen todtet das Ungluck und ſeine behart
liche Bosheit verzehret ihn. Der Gerechte aber und
Fromme hier dem HErren ſeinem GOtt lebend und
ſterbend hat ſeiner Gerechtigkeit zeitlich und ewig aus
Gnaden zu genieſſen. Wer demnach ewig wil leben
der mus hier ſeinem GOTT leben. Wehe den boshaf
tigen es wird ihnen vergolten werden wie ſie es ver
dienet haben. Jhre Bosheit zeucht ſie zuletzt wenn ſie
bis ans Ende waret ins Verderben. Dis zu bemer

cken fuhret ein ſinnreicher Kopf eine Muntze an dar
auf gepraget worden ein Baſilisce ſich im Spiegel an
ſchauend mit der Beyſchrift:

lmprobitas ſui ipſius pœna;
Die Bosheit ſich nur ſelbſt betreugt
Zur Straffe ins Verderben zeucht.

Wie man die Spinnen mit ihrem eigenen Gewebe aus
der Luft kan herab ziehen fangen und zertreten: alſo

ſpinnen
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ſpinnen die Gottloſen ihr eigen Netz dabey ſie Gottliche
Gerechtigkeit fahet und wie ſie es verdienet haben ab
lohnet. Denn weil ſie aufs Fleiſch geſaet werden ſie su. Vi.v.t.
vom Fleiſch das Verderben erndten. Die Gerechten
aber welche auf den Geiſt geſaet und GOTT zu Eh—
ren in Chriſto JEſu ihrem HErren gelebet werden
ewiglich leben. Des verſichert ſie unſer vorhabender
DeichKert wenn es heiſt: Der Gerechten See-
len ſind in EOttes Hand. Durch die Gerechten
werden nicht ſolche Leute gemeinet die an ſich ſelbſt Engel—

rein und Heilig ſondern die den Heiligen JEſum im
Glauben haben angezogen und ſich befleißigen dieſem
HErren in Gerechtigund Heiligkeit die Jhm gefallig
iſt bis an ihr Ende zu dienen. So rede ich nach der
Gottlichen Warheit. Denn gerecht wird ein Chriſt ge—
nant nicht ſeinem Weſen nach als ware er von Natur
gerecht und volkommen zumaln nach dem klaglichen

SundenFall alle unſere Gerechtigkeit iſt wie ein unflä-raie Luv.
tig Tuch oder Kleid und bleibt des Apoſtels Ausſpruch
allgemein: Es iſt hier kein Unterſcheid ſie ſind aen. m.un

allzumal Sunder und mangeln des Ruhms
den ſie an tOTT haben ſollen. Unter ſeinen e
Heiligen iſt keiner oyne Tadel und die oimmel
ſind nicht rein fur Jlhm wie vielmehr ein Menſch

der oft ein Ereuelund Schnode iſt und Unrecht
in ſich ſauft wie Waſſer.

Auch iſt kein Chriſt gerecht nach dem Geſetze
weil dem niemand in dieſer Unvolkommenheit volkom—
menen Gehorſam kan leiſten welchen es doch von dem-
jenigen fodert der dadurch gedencket gerecht zu werden.
Wer in die Gedancken verfalt daß er mit jenem ver—
meſſenen ruhmratigen Junglinge das gantze Geſetze konaun. xx.
ne halten, der ſtielet Chriſto die gebührende Ehre
daß wir ohne unſer Verdienſt aus ſeiner Gnade rer. nva.

D 2 durch
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durch die geſchehene Erloſung gerecht werdenJ und gehoret hieher, was uns der Apoſtel vorhalt

van a Sodurchs Geſetze die Gerechtigkeit kdm̃t ſo iſt

Chriſtus vergeblich geſtorben. Es iſt zwar nicht
ohne GOttes Geſetze iſt ſo heilig daß wann es jemand
volkommlich hielte er nicht nur hier ein ruhig und gluck—
lich Leben wurde fuhren ſondern auch dadurch das ewi
ge Leben erhalten: Was aber hierin keiner vermag das
hat Chriſtus an unſer Statt vollig geleiſtet

J Das gantze Geſetz hat er erfullt
Damit des Vaters Jorn geſtillt

Der uber uns gieng alle.
n Solche volkommene Erfullung und Gehorſam wird

uns durch den Glauben zu gerechnet. Denn dem der
1 nicht mit Wercken umgehet glaubet aber an

den der die Gottloſen (aus Gnaden) gerecht
machet wird ſein Glaube gerechnet zur Ge

at rom. V. pechtigkeit bezeuget der Apoſtel.

IIIIIEIIELIIoouO—unſer Glaube ergreiffet ſie/ und alſo wird ſie unſere Ge
rechtigkeit damit wir fur GOttes Gerichte konnen be-
ſtehen und wenn uns die Sunde beiſſet der Tod naget
der Teuffel plaget mit der GlaubensHand das Kleid
des Heils und den Rock der Gerechtigkeit ergreiffen
getroſt ſprechende:
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Chriſti Blut und Gerechtigkeit

Srocllſeyn mein Schmuckund EhrenKleid
Damit wilich fur GOtt beſtehn

Und in das Himmelreich eingehn.

Durch den Glauben werden dann die Gerechten Kinder
GOttes. Denn wie viele Chriſtum aufnehmen
fur ihren Heyland/ denen giebt er Macht GOt—
tes Kinder zu werden die an ſeinen Rahmen
glauben bezeuget der heil. Apoſtel Jonannes. Und lek.i. v1

ihr ſeyd alle EzOttes Kinder durch den Glauben
an Chriſto JEſu ſagt der Apoſtel Paulus. Da—a il væ
durch gelangen die Gerechten zur hochſten Wurde
und werthen Herrlichkeit noch in dieſem Leben.
Denn welche Wüurde mag hoher ſeyn als daß ſie der
allerhochſte HERR/ ein. emiger Konig aus lauter
Gnad und Liebe in Chriſto ſeinem Sohn zur Kindſchaft
hat erwehlet die im aſten Bunde voraedeutet worden.
Der Ertzvaker Jacob nahm Jofephs beyde Sohne
Manaſſen und Ephraim./ an Kindes ſtatt an und
wolte daß ſit nicht mehr fur ſeine Enckel ſondern
Sohnr ſolten gehalten werden und gleich ſeinen an
dern. Findern in Auftiheilung des Landes Canaan
ein jeder ſeinen Theil einvfangen.“ Was iſt durch dieſe
Aufnehmung unter die Geſchlechter Jſraelis anders an
gedeutet als die hohe Wurde da die Gerechten um

Phriſti willen zu Kindern und Erben GOttes aufund
angenommen merden.:: Wer mag dann aber mit
Sinnen erreichen oder genugſam: nach dem Werth
beſcareiben/ alle herrliche Guter und Guttthaten de
rer ghauhigenKinder GOttes theilhaft werden?

en wil nach heitigei Schriſt einiae in etwas beruh
ren. GOT ihr Vater ſthleuſt ſie in ſeine ſonderbare va
terliche Vorſorge/ liebet ſie wie einen AugApffel halt

E ſie
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ſie werth wie einen Siegel-Ring an der Rechten leitet
mit ſeinen Augen vertheidiget mit ſeinem Arm und
ſegnet ſie mit milder Hand. Dann mogen ſie mit allem
Recht zum Symbolo fuhren:

Sub iſto Patre tuti ſalvi;
Weilunſer GzOTTund Vatrr biſt
Wirſtu dein' Kinder laſſen nicht

Du paterliches Hertz.

Er ein allwiſſender Vater dem der Seinen Anliegen
Mah.VL v2 Noth und Gefahr unverborgen und am beſten weiß

was ſie bedurffen daher ſie getroſt ſprechen:

Der Vater weiß was uns gebricht
Weil wir noch ſeyn im Leben;

Es iſt ihm auch verborgen nichtLai

Jn was Gefahr wir ichweben;
Wenn wir um Hulff Jhn flehen an
Sein VaterHertze uns nicht kan

Verlaſſen ſeine Kinder.
eccxuu.vn Er ein gutiger getreuer ſorgfältſaer Vater ein Huter

und Wachter Jſraelis/ det nicht ſchlaffet noch
ſchlummert; indem ſeine Kiüder des Abends einſchlaf—
fen ihre mude Leibes-Glieder durch die, Ruhe gu er
gpicken zeucht Gr die Vorhangt. der finſteun Nacht um
ihr Bette wachet aber ſelbft und halt ſeine Hand uber
die Seinen daß der arge Feind ſie nicht ſchrecke noch

æ oa. aufwecke. Er iſtuhr Schirm und Schild ihre
Sonne und Wonne Ergiebt Gnadeund Ehre

wird kein gutes mangeln ſaſen den Geredten
und Frommen die ſich auf Jhn verlaſſen. Er auch

cin
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ein allweiſer Vater wieder den keine Weisheit kein re- mæ

Verſtand noch Raht hilffet. Er machet zunichte
der Feinde arge Gedancken und liſtige Anſchlage die ſie
wieder ſeine Kinder fuhren und hindert daß es ihre
boshafte Hand nicht kan ausfuhren ſondern ergehet
was der Prophet Eſaias den Feinden des Judiſchen
Volckes anſagt: Beſchlieſſet einen Raht und es uvm. vu.
werde nichts daraus beredet euch und es be

ſtehe nicht denn hie iſt Jmmanuel.

Die Feind' ſind all' in ſeiner Hand
Dazu all' ihr Gedancken

Jhr Anſchlag ſind ihm wol bekand
Wol denen die nicht wancken.

Wenn ſie am meiſten toben
Nimbt der wwohnet oben

vv

Sein Kind in ſeinen ſtarcken Schutz
Undlaſt der Feinde Liſt und Trutz
Zumicht' und Schanden werden.

Wberdas iſt auch Chriſtus ihr getreuer Bruder
Advocat und Furſptecher der ſeinem Vater die Jym
geſchlagene Wunden vorzelaet und bittet deßwegen
den Geinen wenn ſie in Sunde gefallen gnadig zu ſeyn
welcher Furbitte ſie zu ihter Seelen Heil konnen genieſ
ſen. Denn was mag bty ſo kraftiger Furſprach uber
die auf ſchlupffrigen Wegen ihres Fleiſches gefallene Ge
rechten wenn ſie gleich des Tages ſiebenmahl fallen
und wieder aufſtehen boſes im Rath des Allerhochſten
beſchlonen werden? Deß verſichert ſie der heil. Johannes:
Ob jtinand ſindiaet no haben wir einen Fur.nn«
ſprecher den dein Vater JEſum Chriſt der ge
recht iſt ünd derſelbe iſt die Verſuhnung fur

 2 unſe
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unfere Sunde. Auf ſolchen machtigen Furſprecher
weiſen die Kinder GOttes wenn ſie es verſehen haben

ihren Vater und ſprechen:

Sieh an deins Sohns Creutz und bitter
Leiden

Der uns erloſet hat mit ſeinem Blute

Und ofnen laſſen auch ſein Hertz und Sei
J

tenDer Welt zu guthe!

Es iſt auch keine geringe Gutthat und Wurde daß der
Heil. Geiſt in der glaubigen Kinder GOttes Hertzen

acon vr wie in einem Tempel wohnet durch welchen ſie
reg r ruffen Abba lieber Vater! der ſie ſelbſt mit unaus

ſprechlichen Seufzen aufs beſte vertrit/ eugnis giebt*J

ihrem Geiſt dafſie Kinder Gottes ſind und Er
ben des ewigen Lebens. Daneben dienen zugleich die
Heil. Engel ihrem Leib und Leben wie r des Satans
liſtige Anlauffe ſo kange ſie auf ihret  hſeligen Wal
farth beariffen: an ibrem ſeel. Ende aber wird der dienſt

J baren Geifier Dienn an ver Seeſen offenbar wenn ſie
dieſe in Abrahams Schoos tragen.

Oder herrlichen Wurde der  glaubigen Kinder GOtJ

tes hie auf Erden!. Wie hoch nd werth iſt die zu achten?
Sen. avn. Als ehemals Dayjd horete daß ihn der Konig Saul

n53uſcinein Eidamwoite erwehlen dauchte ihm dat keine
geringe Sache zu ſehn uichts ab chnen gege d

er zu n jeKindſchaft 6 Ottes. Denn intr iſt hoher und herrlicher

M ſtatiche 1 wi Koals der aqe GOT eine ger: nig undHerrſcher in allen varn re naher hann der ·rehſch
dieſem machtigell v. gn könimer je hoöner und

a&. 2-
A— tuid

groſer iſt er billig zilichten.  Wer iſt ihim aber naher als

ſeine Kinder? Daraufgeholder heil. Apoſtel Johahnes,

wenn
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wenn er uns alſo anredet: Sehet welch eine Liebernr u

hat uns der Vater erzeiget daß wir GOttes
Kinder ſollen heiſſen. Ein werther Nahme iſt es
zwar/ wenn wir in heil. Schrift GOttes Knechte heiſſen
noch werther wenn wir ſein Volck und Schaffe ſeiner
Weide genant werden am wertheſten aber daß wir
Kinder des lebendigen GOttes heiſſen nicht dem bloſſen
Nahmen nach ſondern auch der Gemeinſchaft mit
GOJd und aller ſeiner Guter theilhaft daruber wir
uns wol mogen mit Ausuſtino in heiliger Liebe und Freu—
de verwundern daß da wir unſers ſchnoden Abfals
wegen Kinder des Zorns Fluches und ewigen Todes
geweſt nunmehr aus lauter Gnaden durch den Glau—
ben an Chriſtum nicht Knechte ſondern Kinder GOt—
tes und mit der Kindſchaft der hochſten und beſten
Guter theilhafft worden.

Wer mag denn mit Recht den Glorwurdig-Chriſt
lichen Kayſer Theodoſium Juniorem verdencken daß
er pflegen zu ſagen: Er halte ſein Chriſtenthum und
Kindſchaft GOttes hoher als ſein Kayſerthum. Wie
dann auch Carolus, glorwurdigſter· Konig in Gros
Britannien, ſollerwehnet haben: Er erinnere ſich ofter
daß er ein Chriſt ſey als ein Konig. Jhnen zweiffels
frey zu Gemuthe fuhrende die ſonderbare Hoheit und
Vorrecht der Kinder GOttes mit herrlichen Gutern
verknupffet. Denn ſie fuhren gleichſam des Himmels
Schluſſel in Händen gehen zu GOTT ihrem Vater
ſo oft ſie wollen und reden mit Jhm nach ihres Hertzens
Verlangen wie liebe Kinder mit ihrem Vater. Jhren
Reichthum mag ich GOttes Gnade nennen welche der
Setlen hochſtes Gut iſt und bleibet; ihr Schmuck iſt
das Kleid des Heils und der Rock der Gerechtigkeit
Khriſtt wie auch des Heiligen Geiſtes werthe Guter

F undAug. cnp. u. Medit.  mira, ſemperque miranda, ſemperque
amanda divinæ propitiationis benignitas! ſervi digni non
fuimus, ecce! filii Dei facti ſumus?
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und Gaben ihre ausbundige Seelen-Zierde mit kei—
nem auſſerlichen Schmuck zu vergleichen. Sie haben
Friede im Hertzen Freude in Traurigkeit Troſt in An
fechtung Hulffe in Nohten.

Gebrauch.
eds kan denn der werthen Kindſchaft Wurde
as und würckliche Genieſſung anders als in denJ &terhen) erwecken?

resGerechten eine ſonderbare Freudigkeit ſo wol

durch den Geiſt der Gnaden werden ihre Hertzen verfi
chert daß ſie einen gnadigen Vater im Himmel haben:
GoOdttes Gnade aber bringt mit ſich ein ruhig und frolich
Gewiſſen welches verurſachet. daß glaubige Kinder

Ottes freudig ausſehen und unter bes Hochſten
Schirur getroſt ohne Schrfckemoder Furcht fur Fein
des Gewalt mit Eliſa wandein. Denn der H'”N
iſt ihre Zuverſicht ihre Burg ihr GDZTt auf den ſie
hoffen. Erbedecket ſie mit ſeinen Fittigen und ih
ve Zuverſicht iſt unter inen Flugeln: ſeine War4

heit oder CzuadenWerheiſſ ung /iſt ihr Schild

 e

darunter ie getroſt cün konnen w eder aue feurige Vfeile
des hollitchen Boſewjchts weil der durch ſolche WehrS

nicht mag dringen.
Behy den Griechen ſinb jivor der tapfern Helden

Ajacis und Herculis groſſe undſtarcke Schllde ſonwerlich

bh nd b Iits dtſowol mo—ren und das
eru mt ieſiea er wieder )e einde ni

aen bedecken daß ſie nicht erſchlagen wa
Keben gelaſſen hatten: Allein ven &HP-
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ſey ſein Schild und groſſer Lohn. Wie ſolt es
dann nicht unter ſolchen feſten und veſten Schutz heiſ—
ſen:

Feind wie du wilt
GOTL iſt mein Schild

Der wird mich wol geleiten!

Freudig und getroſt ſind auch glaubige Kinder GOttes
in denen zugeſchickten Trübſalen. Denn ſie wiſſen daß
ſie unter der ſchärffeſten Zucht-Ruthe ihres Vaters lieb
ſte Kinder ſind denen alles muſſe zum beſten dienen:
Zumaln der HERR welche er liebet zuchtiget und
mannigmahlunter das Creutz verſtecket nicht zum Ver—
derben ſondern ihrer Seelen Wolfarth wegen. Wie
ein Gartner zarte Gewachſe als Negelein Roſen
und dergleichen umſtecket und gleichſam in Banden
halt damit ſie von Wind und Wetter nicht leicht nieder-
geriſſen werden: verfahret auch der allweiſe
&;QTT oſte mit ſeinen Kindern; ſie ſind wie Roſen un
ter Dornen Blumen an Chriſti Creutz geheftet zu ih
rem Seelen beſten.

Denn in ſolchen Zuſtande wird ihr Vertrauen ge

prufet ihr Gebeth geſcharffet ihr ſündlich Fleiſch ge
creutziget ihre Demuth und Gedult ans Licht gebracht
auch das Verlangen zum Himmel in ihren Hertzen mehr
und mehr erwecket. Deswegen ruhmen ſie ſich mit dem
Apoſtel auch der Trubſalen dieweil ſie wiſſen daß renv.va
Trubſal Gedult bringet Gedult Erfahrung 4. 5.

Erfahrung Hofnung Hofninig aber nicht laſſe
zu Schanden werdeu. Recht aſo; die Chriſtli—
che Hofnung unterhalt der Gerechten Abſehen im Leben

und ſonderlich:.a Ende. Denn .ob gleich ihr gebrech
licher Corper falt ſo verfalt, doch vicht ihre ſelige Hof

nung. ü ſi

 2 DaherH
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Daher pflegten die Alten ſie abzubilden in Geſtalt

J einer Jungfrauen mit frolichen Angeſichte einem lan
gen durchſcheinenden Rocke in der rechten Hand eine
Lilie haltend. Die Jungfrauliche Geſtalt ſolte andeu
ten daß die Hofnung ſich gleichſam verjungere. Das
froliche Angeſicht zu verſtehen geben die Hofnung ver—
troſte uns im Ungluck auf ein beſſer Glucke. Das durch
ſichtige Kleid wir bildeten uns die verlangte Gluckſe—
ligkeit nicht anders als gegenwartig ein ob ſie gleich
von uns ferne und verhullet. Die Lilie in der rechten
Hand zeigete wie die Hofnung in der groſſeſten Wieder
wartigkeit wuchſe wie die Lilien aus weniger Erden unter
Steinen und Felſen hervor dringen.

Es laſſet ſich auch der Gerechten Hofnuna ſehen in
nebury. v.. ihrem Gebeth darin ſie mit aller Freudigkeit tre

ten zu den GnadenStul auf das ſie Barm
hertzigkeit empfangen und Gnade finden auf
die Zeit wenn ihnen Hulffe noth eyn wird.
Denn der Geiſt des Gebeths vergewiſſert daß was nach
ihres VatersWillen in ihres getreuen Furſprechers Chri
ſti Nahmen gebethen worden ſie gewis werden erlangen.

rzenv.nu Dasiſt die Freudigkeit die wir haben zu GOtt
daß ſo wir etwas bitten nach ſeinen Willen
ſo horet er uns bezeuget der heil. Apoſtel Johannes.
Wol verknuüpffet erdes Gebeths Erhorung mit der Bitte
nach Gottlichen Willen. Denn wenn etwa Kinder
GoOltes aus Fleiſches Schwachheit oder Unvorſich—
tigkeit mit den Kindern Zebedai nicht was ihnen heilſam
bitten ſo ldſt zwar GOCdT ihr Gebeth fur ſich kommen
die Bitte aber ſchlagt er ab mit Verheiſſung Er wolle
ihnen ein ander Gut geben das ihrer Seelen nutzlicher:
zumaln Er als ein allweiſer Vater am beſten weis was

J der Seelen Wolfarth ſeiner Kinder zutraglich; wie ſolteEr dann ihnen geben was ſie um ihr ewig Heil konte
bringen da Er gerne wil daß ſie nicht ſollen verloh

ren
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ren werden ſondern ewiglich leben? Wol redet daher
Bernh. vondes Gebeths Erhorung: GOTT wird
entweder was wir bitten geben oder was uns nüutzli—
cher. Wie dann auch die lieben Alten pflegen zu be
ten: Mein GOTdJ erloſe mich entweder von dem
Ubel oder linderees oder gieb Gedult und mache ſelig!
So konnen dann glaubige Kinder GOttes ihren Vater
getroſt anruffen und gewis ſeyn Er werde ſie erhoren
entweder nach ihrem Willen daß Er ſie erfreue oder
nach ſeinem Willen daß Ex gebe was heilſam.

Vergonnet mir in JEſu Geliebte daß hiebey
vor GOTT meines Gewiſſens Zeuanis von! Unſer
in GOTd ruhenben Frau OberSteur Dirctor-
und LandRathinn dallege.

Sie war Jhrer Kindſchaft halben voll ſonderbarer
Freudig-und Grosmutigkeit. Mit was fur Hertzens
Freude gienge Sie mit ihrem Hauſe zu den heiligen
Vorhoffen des HERREN und mit was freudiger
Zuverſicht ward der heilige Nahme GOlttes ihres Va
ters von Jhr angeruffen. Sie wuſte aus dem unlaug
baren Worte daß der Hochſte HERR die lebendige
Qvelle aller Guter ware daraus ſchopffete Sie mit
eifferigen ernſtlichen Gebeth nicht nur in ihrem ver—
ſchloſſenen Cammerlein darin Sie taglich zu ihrem
Vater im Verborgen ſeufzete ſondern auch an der hei
ligen Statte aa GOTJ ſonderlich ſeine GnadenGe
genwarth und uns zu ſegnen verheiſſen: erhielte auch
aus ſolchem reichen Brunn reichen Seegen uber Sie
und Jhr Hauß ſich ergieſſend. Jhre Zuverſicht blieb
feſt auf GOTT und deſſen offentlichen Dienſt gerich
tet. Denn ob gleich wenige Wochen fur Jhrem ſeeli
gen Abſchied der Tempel-Gang Jhr ſo ſaur wurde daß

G zu(5) Bernh. Unum è duobus à Deo indubitanter ſperemus; aut
dibit, quod petimus, aut quod utilius

Q) Lotichł Bene veteres ita: aut libera, Deus, aut mitiga, aut do-
nata patientia ſalva!
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zu erholen Sie ſich eine Zeitlang muſte niederlaſſen war
doch ihre Chriſt-rühmiiche reſolution: Aufhoren wil

ich nicht meinem GOtt auch offentlich zu die
nen der nimmer mir Gutes zu thun aufho—
ret.

Dis bewieſe Sie auch in dem verfloſſenen heiligen
Oſter-Feſt da Sie an allen heiligen Tagen ſich zum
Berge des HERReN lies erheben; nach Vollendung
dieſer Feier war zugleich nach des Hochſten heiligen
Rath und Willen der Lauff ihres Chriſtruhmlichen

Wandels vollendet. uuiJenaher dann ihr ſeelig Ende heran nahete je mehr

ihre Grosmutigkelt in Verachtung aller Todes Furcht
ſich zeigete. Denn durch den Geiſt ihrer Kindſchaft
war Sie gewis daß Chriſtliche Ritterinnen die ſich

mit Glauben an ihres Feld-Herren Chriſti Wort feſt
halten mit deſſen machtiger Hulffe und ſeines Geiſtes
Kraft leicht konten vom Tode zum Leben dringen. Da
her blieb dieſer Wahi-Spruch feſt in ihrem Hertzen ſte

hen:

Sit mors impiis, non mihi, terri-

bilis;
Wie ſolt' mir jemals grauen

Furm Tod und hollſchen Geſind
Auf JEſumwil ich bauen

So bin ein ſelig Kind.
Trat auch bald darauf ohne Empfindung der Todes
Bitterkeit das unvergangliche durch Jhren Erloſer Jhr
bereitete Lebens-Erbe an.

Denn auf die werthe Kindſchaft folget die herrliche

Erbſchaft der die Gerechten nach ihrem ſeeligen Ab
druck wurcklich genieſſen und der Seelen nach in Leben

und
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und Licht Fried und Ruhe beſtehet davon unſer
VeichKDext alſo redet: Der Gerechten Seelen
ſind in GOttes Hand und keine Quaal ruh—
ret ſiean. Jn heiliger Schrift deutet Gottes Hand
an ſeine Liebe und Treu Schutz und Macht darin Chri
ſtus am Lebens-Ende ſeine Seele befohlen auch aller
Gerechten Seelen beſchirmet werden daß ſie keine
Macht noch Gewalt kan heraus reiſſen. Kinder ſind
zwar in ihrer Mutter Schoos wol verwahret aber
weit beſſer der Gerechten Seelen in der Hand GOt
tes. Jene mag der Feind anfallen und hinweg reiſſen;
dieſe aber nimmer. Jene uberfalt oft die finſtere To
des-Nacht dieſe wohnen im ewigen Licht und Le
ben.

MWol ſagt deswegen Damaſcenus: Was iſt
koſtlicher als in GOttes Hand ſeyn? Denn GOTT
iſt Leben und Licht und die in ſeiner Hand ſind wohnen
im Licht und Leben.

Damaſc. Quid pretioſius quàm in manu Dei eſſe? vita
enim eſt Deus lux, qui in manu Dei ſunt, in vita

luce exiſtunt.

Da ruhret ſie keine Quaal an bezeuget die? arẽdanm
Weisheit in unſerm VeichVepte. dulo ſou-

õ-.Hier wird zwar der Gerechten Gemuth ofte durch
der Ungerechten boſes Weſen Untreu Undanck und

Ungerechtigkeit geangſtet und gegvalet nach ihrem
Tode aber horet alſofort alle Quaal auf und beruhret
ſie in dr Hand GOttes gar keine Pein. Es wird eron xu
nicht mehr ſeyn Noth oder Tod weder Leid
noch Schmertzen weder Plage noch Klage.
Weiln denn der Gerechten Seelen in ſolchem ſeligen
Zuſtande ſich befinden wie konnen ſie dann an einem
gewiſſen Orth oder  ſeyn da von denen unerlaſſenen
Sunden und deren Straffen ſie durchs Feuer muſten

G2 geefeget
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gefeget und gereiniget werden? Von ſolchem Fege—
Feuer weis die heilige Schrift nichts. Sie bezeu—
get daß die im Licht wandelnde Gerechten das Blut
JEſu Chriſti des Sohnes GOttes im Glauben von
allen Sunden rein mache und ſie als Gereinigte ins
himmliſche Jeruſalem eingehen.

Es findet auch keinen Grund in der erſten Kir—
chen. Denn ob gleich darin fur die Verſtorbene
einige Furbitte geſchehen iſt doch dabey der heil. Vater
Abſehen nicht geweſt entweder durch Opffer fur der
Verſtorbenen Sunde genuug zu thun oder durch viele
Vorbitte die Seelen aus dem FegeFeuer zu erloſen
ſondern nur zu bezeugen ihren Wunſch und Verlangen
die anweſende betrubte Hertzen zu troſten und nach
Gottlichen Gnaden-Verheiſſungen zu verſichern daß
die ſeelig Verſtorbene hier Vergebung ihrer Sunden
erhalten und ihre Seelen in Ruhe Fried und Freude
waren GOtt wolle auch ihre Leiber am letzten Tage

zum

Senſum effingendo alienum vim ſeripturæ in fert Beca-
nus in man. controv. pag. 221. Etenim Apoſt. 1. Cor.
Ill.iʒ. non de igne purgatorio, ſed tentationis ſeu
probationis metaphorico agit, uti ſeipſum expli-
cat v. 13. Pſal. autem LXVI. v. 12. per metaphoram
continuatam liberatio ex hujus vitæ tribulationibus
intelligitur. Matth. V. v. 25. non purgatorium, ſed
ipſe infernus, ex quo nulla redemtio, denotatur;
particula verò ĩas non ſignificat terminum fixum,
ied continuum, ut paſſim in ſeripturis ſumitur.
Fuſius D. Krom. in th. poſ. pol. pag. iisi. de rebus
noviſſ.

(æ) Veterum pro mortuis orationes fuere non ſatisfactio-
nes pro mortuorum pęreatis, non redemtiones ani-
marum exigne purgatorii: ſed publicæ celebratio-
nes, applicationes obligationes promiſſionum di-
vinarum de remiſſione peecatorum, requie &ſãlute
piè defunctorum, in conſolationem confirmatio-
nem lugentium, piarninque erga defunctos animi
affectionum declarationes. B.D. Chemnit. in exam.
Concil. Trid. de purg. pag. 538.
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zum Leben auferwecken:/ &lmie ſolcher Wunſch auch
in unſern Kirchen ublich die wir aus GOttes Worte
verſichert ſind daß die Todten ſoim HErren ſter eaman
ben ſelig ſind von nun an unddie ewige War
heit Chriſtus dem bekehrten Schacher zugeſagt daß
er noch an dem Tage da der HERR am Creutz ver
ſchieden mit Jym im Paradis ſeyn werde: Heute ru:
ſpricht Er wirſtu mit mir im Paradis ſeyn
im Himmelreich in gluckſeliger Seelgkeit und ſeeliger
Gluckſeligkeit/ die ewiglich wahret.

“2 Anods, nosxtremo die, te ipſa ex hoc mun-
aodlſeeſſu hora, atiimæ beatitudinis initio, rectè

alleghtlimlotuuũudbroſio, Beda, Haymone
plicantibus.

adverbiumojuuv hogis non eſt conjungendum eum
verbo aijß ac ſi uet ſenſus: dico hodie, eris me-
cuĩ in Paradiſo: foret enim ædαανα, latronis de-

ſidẽrio non reſpondens, contra omnium exem-
plariim interpunctionem.

Was achten dann hey ſolcher Bewandnis die Gerechtenunweiſer keute thoricht Urtheil welches der weiſe eu,v

Mann in unſerm Leich-Text alſo anfuhret: Fur den :ra
Unverſtandigen werden ſie angeſehen als ſtur?eenn n
ben ſie und ihr Abſchied wird fur eine Pein gect n-
rechnet und ihre Hinfahrt fur in Verderben. rs

DieGerechten cheinen in der Unverſtandigen Augen
aits ſturben ſtr; es ware alles mit Jhnen aus und

hatten kein Gluck noch Troſt mehr nach dieſem Leben zu

hoffen

:5 E 5:Auch wird iklhſthud fur rine Pein gerechnet kanene
ur eine ſchwere ruviayi gammer nd Elend oder /rickuhf
ie es det ountiſe hẽ Interotes iebt  für ein groſſes Un des ev.2

ück(an der Wetſtvrbenth Seite )gkachtet.

ui  dit,D Urnvd
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Und ihre Hinfahrt fur em Verderben.

Zonleiuns iſt ein GleichnisWoort genommen von irdenen
zerſchmetterten Topffen deren Scherben nimmer wieder
konnen ergantzet werden. Alſo meinen Unwiederge
bohrne Ungerechte und von dem Furſten der Finſternis
geblendete Leute der eʒzerechten Sterben ſey ein ewig Ver

derben. Jhr Abſchied ewiger Jammer und Noth ohn
einigem Labſal. Aver ö des vertehrten Urtheis! Der
Gerechten Sterben heiſt den Himmel erben. Jhr Ende
iſt eine Auffloſung der Seelen von den beſchwerlichen Lei

bes-Banden. Jhr Abſchied eine Hinfährt aus der
WeltUnruhe zur ewigen Ryye (o) vom Kampff zur

WirhEhren-Kron aus der al a rt zum Vaterlande aus
der Welt zum Himmel dem Tode zum Leben der Muh

ſeligkeit zur Henligteit.

(c) Exre& vero Athaniat. tom. IV. p. 604. Mors pi-
orum translatio æſt ex hoc mundo in reqiem æ-
ternam; non aliter. ac ſi qvis de excubiis abeat:
ita Sancti diſcedunt à mala vita adbona, qvæip-
ſis ſunt præparata.

Sie ſind im Friede fahret die Weisheit im
LeichText fort.

Die Hebræti begreiffen unter den Frieden alle Wol

fahrt und Gluckſeligkeit Stille und Sicherheit. Dis
begegnet den Gerechten nach ihrem ſeligen Abſchiede. Sie

fahren von hinnen wie Simeon in Frieden mit GOTD
ihrein Gewiſſen und Nechſten;: wohnen dann in Hau

ewiglich.

nearun nurnezm Oldiet ſeligit Zuſlund erweclet in der Gerechten

S ol jderete diüdetlich wemn ſiemem Seelen ein ſehnlich ſerlangen nach dan Him

ken

ſern des Friedes voll Himliſcher Freud und .Heruligkeit
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124

das ewig iſtim Himmiel. Daher ſehnen ſie ſich
auch nachihrer Behauſung eijer herrlichen hell
ſche enden Wohnung. Wir verwundern uns
zwar uber der naturlichen Sonnen Mondes und Ster
nen Klarheit an dem erſchaffenen Himmel nichts aber
zurechnen gegen den Slitz der Außerwehlten der ſo

Majeſtatiſch daß deſſen Herrligkeit mit Sinnen nicht
mag erreichet vielweniger mit Zungen ausgeſprochen
werden. Hier ſind die Gerechten ehe dann ſie ihre
HimmelsReiſe vollenden manchem Wetter der Trub
ſal unterworffen allein getroſt und unverzagt;; Jhr
HEMRR laſt ſie nicht in ſteter Unruhe. Er agibt ihnen
noch in dieſer Welt Ruhe und Erquickung. Nachdem ren m

Ungewitter kont Sonnenſchein und nach dem
Weinen uberſchuttet er die Seinen mit Freuden.
Daher konnen ſie zum SinnBilde fuhren einen ver
ſchwindenden Regenbogen mit der Beyſchrifft: tranſit,

Alles uberwunden und verſchwunden.
Sonderlich aber iſt nach aenominenen ſeligen Abſchie
deewiger Friede uber derkzerechten Hauvte Freura. mva

deund Herrlichkeit ergreiffen ſie Muhſehligkeit
aber Schmertz und Seuffzen muſſen weichen.

4

Hier raüſchen zwar offt die xluhten daner daß hie unæ-2

und daeinoTieffe brauſet auch alle Waſſerwo

H 2 gen
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gen und Wellenuber die Gerechten gehen und ſie

ectan.va mit dem Propheten klagen: Wir ſind im tieffen
Waſſer und die Fluht willuns erſauffen allein
ihr beſter Troſt iſt daß im. Himmiel ihr ſicher Port da
ewige Ruhe und keine Wellen der Anfechtung ſie konnen

Avrsn treffen. Die Steine des Tempels Salomonis

gehorige glaubige Chriſten  tilz lebeudine Stelni
durch den Creutz? Haniner woerdeli bereltet;
im himmliſchen Jeruſalem aber wird kein Schlag aeho
ret keine Unruhe geſpuret werden ſondern alles in hoch
ſtor &tillo 28han

E  a  58 WS  32
—2

ZeS E
a ass. 582
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2 Si

ſt.iaausgedencket zweier Stadte deren eine dieſtftit
bare Hebron die andere aber die friedſahme Abel genannt
aa a b. ÊÑ m

imuit ſuyuntir. Voiin ivo ijt iiiinetrwautcenoevuh und Zreude die von keiner Unruht noch erld kan be

trubet
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trubet merden 2 in der Stadt GOttes die oben iſt. Wo

iſt ſüſſer Labſal ohne bittere Todes-Quaal? in der Him̃
liſchen Wohnung. Wo iſt die groſſeſte Herrligkeit und
verrliche Gluckſeligkeit in dem Pallaſt des Himmels.
Plutarchus ſchreibet von dei tapffern Helden Themi-
ſtocle, daß als er einsmal nach erhaltener herrlichen Vi-

ctorie im Triumph eingezogen und mit der Burger
groſſem jauchzen auffgenommen worden er ſich ſehr fro—

lich bezeiget und geſagt: Erhabean dem Tage fur alle
Arbeit/ die er wegen Griechen Landes auf ſich genommen
gnugſamen Danck und Vergeltung empfangen. Viel
mehr aber werden die Gerechten im Himmel wann ſie
burd die Triumphs. Pforte eingegangen fir alles was
ihnen fur Dampff in ihrem Kampff und Lauff begegnet
unvergleichliche Freud und Wonne empfinden? Ibi
gaudebunt electi, qvocunqve ſe vertent, daſelbſt wer Auguſt.
ben ſich die Gerechten freuen wohin ſie ſich werden wen

den. Uber ſich wegen GOttes Anſchauung in
Klarheit/ unter ſich daß ſie der Hollen entrunnen. Um

und neben ſich daß ſie der Engel-Chor vergeſelſchaffet.
Bey ſich ſelbſt wegen ihrer Leiber Verklarung. Sie beron.

werden ſich freuen daß GOttes Anſchauen ihnen ein
heller Spiegel darinnen ſie ſich auffs beſte konnen be
ſpiegeln ihren Ohren eine liebliche Cyther ihrem Mun
de Honig und Honigſeim ein wolriechender Balſam
davon ſie ſuſſen Geruch empfinden eine ſchone Blume
damit ſie ſich ewig erquicken ihrem Haupte eine guldene
Krone die ſie ewiglich tragen. Dis iſt die Hochſte
Wurde und Heriligkeit die um zeitliche Ehre und Hoheit
nimmer zu vertauſchen.

Solche Hochſte EhrenStaffel hat nunmehr der
H

5

Sedlen nach betreten SUnſere in GOTT ruhende

Frau OberSteur Director- und Land

Rahtiunt a7t  e2ft -14 ç„  t a  46644
J Nachde
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Nachdem SJeE durch den Glauben war gerecht

worden hatte Sie Frieden mit GOLT und ihrem
Gewiſſen itzo iſt Sie in Him̃liſchenFrieden da keine Un
ruhe ſtat findet. JhremGott demJhr Hertz gantz war
ergeben legte Die der wahren pietat-Steuer treulich

dar welche herrliche Gnaden-Verheiſſungen mit ſich
führet dieſes und des zukunfftigen Lebens. Jhrer
ungefarbten Gottſeligkeit halben war SJE hier reich
lich geſegnet: itzo der allerherligſten Gnaden-Beloh
nung genieſſend in der ſeligen Ewigkeit da Reichthum
und Ehre die Fulle und es an ſeinem Gut JHR fehlet:
Wer mag Jhre volle Gnuge und Herrligkeit aus
reden?

Hier kampffte Sie als eine getreue Rikterinn

Chriſti einen guten Kampff ito iſt Jhr Haupt
gezieret mit der unverwelcklichen LebensKron unterder

Beyſchrifft:

Legitime certanti;
Wer Ritterlich hie kriegt ll

Des Himmels Kron erſiegt.

2. Sam. IX. So dann auch wir aleiche Nachfolge halten
v.z. Glauben und gutGewiſſen bis an unſer Ende bewahren

Ach wie ſelig werden wir ſeyn! wie unausſprechlich viel
Gutes zu genieſſen haben!

Konig David that zwar an Jonathans, ſeines ge
weſenen getreuen Freundes Sohne dem Mephiboſeth
GoOttes Barmhertzigkeit indem Er ihn taglich an

ſeiner Taffel das Brod ließ eſſen: nicht aher zu
rechnen gegen die Gnade welche der Sohn Davids
nach dem Fleiſch ein Konig der Ehren denen Gtrechten

erwei



erweiſet inber& ſie auf Erden in ſeinem cingeſenten
Abendmahl mit ſeinem Hril. Fleiſch und Blut un im—
mel äber mit dem allerſüſſeſten Mannades Lebens ſpeiſet

und mit Himliſcher Luft! miemit einem Strom tran
cket.

O Hochſte Wllr und werthe Gnad
Die hier nicht ihres Gleichen hat;

Wenn GOtt die Seelwirdlaben
Mit reichen Himmels-Gaben;

Und tragen auff den EngelWein
Dann ſeſig die Gerechten ſein!

Selig ſchatztte die Königinnaus dem Reich Arabien  Ret.

des weiſen Koniges Salbmonis Hoffbediente Daß s.
ſie allezeit ſein Angeſuht konten ſehen und groſſe

Weißheit horen: recht ſelig aber werden die Gerech
ten ſeyn wann ſie im Him̃liſchen Jeruſalem mit hellem

Licht vollkommener Erkantniß begcbet Thriſtum den
ewigen Salomo in welchen alle Schatze der Weisheit
von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen ind nebſt Vater und
Heil. Geiſte volkomlich erkennen werden.

Des freuet ſich eine jede unter denen Glaubigen
und Gerechten Seelen und wann ſie nunmehr zu den
Thoren der neuen Stadt GOltes bald ſol eingehen bricht
ſie unter HertzensWonne heraus:

J J2 Meinen
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Meeinen lieben ESOTT von Angeſicht
Werde bald anſchaun dran zweiffle nicht

Jn HimmelsFreud und Herrligkeit
Die mir mein Heyland hat bereit

Jhnm ſey Lob Preis in Ewigkeit!

AmeEnr!

nun

renä i
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IJne Hochlobliche Sorgfalt iſt es ohne
Zweiffel. zu nennen wann man derer

Verſtorbenen Ruhmwurdig gefuhr
ten Wandel zu gerjſpigen und daß
&ie aijch gleichtam in der Aſche noch

leben mogen/ ſich bemuhet.
Dieſes iſt die Urſache daß man von der Wohlſſeel

Hoqhwolgebryknen Frauen von Veltheim Ge J

n

veh GBtnenvon ibotw glucklich angefangenen Ruhm
lich geführten und Seelig geendeten LebensLauff eine
Erwehnung thut.
Sa—eiſt den 29ten Jan. des 1535. Jahres in Mecklen
burg auf Jhres Seeligen Herrn Vaters Guthe
Weſtenbrugge gebohren/ den gten Febr. darauf getauf—
fet und JHR der Nahme Helene gegeben.

Jhr Herr Vater iſigeweſen der Weyland Hoch
wolgebohrne Herr Herr Heidenreich vonBibow
auf Weſtenbrugge ErbHerr.

Die Frau Mutter die Hochwolgebohrne
Frau Frau Sophia von Oertzen aus dem Hauſt
Gerdeshagen und Clausdorff

en Waterlicher Zgeite.
War der Groß Herr Vater Herr Hardenack

von BiboW auf Weſtenbrügge und AltenCarinD

K Erb
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ErbHer? wohlverordneter Proviſor  des Eloſters
Dobberttin.Die Groß-Frau Mutter/ Frau Helene vonJ—

Iue 2

Bibow aus dem Haiſe Berendtshagen und

Paßerr-  6Der Erſte Aelteperr Vater Herr Heiden
reich von Bibow 7 auf Weſtenbrügge und Blengau

Erb-Herr. uut 5Die Grne Aelter Frau Nulttell Jrau So

g 4

rothen von Wackerbarthaus vemonuſe Keaer—2

au ar t-
ten von Bibib ũ Berenshagen und Pabre

ErbHyrt..Die Zwelte Aelter Ftan utter Frau
Urſula von Oertzen au dem Haufe Gzerdeshagen

und Claüsdorn.Der Erſte Dber Alelter Nerr Vater/ BereJ

Nardenack von Bibbw auf Weſtenbrugge
Blengau und. Wiegnansdbvff Srbgerr.

Dir Erſte Obeb AelterFrau Mutter Frau
Catharin von  Ctacewitz aus dem Hauſe
Sewitz!n

DeriZweike SberArlter? err Vater
Kerr 8llauß von Wackerbarth auf. Kegel Srb

Ferr:dDle Zweite OberArlterFrau Stutter/r
J

Frau Polita von Schacken aus dem Hauſe
Barſthorſt.Det Sritie Dbe Aulter-Herr Viter
gherr gürgen von Bibow auf Berenbhagen
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Die &ritte OberAelterFrau Mutter grau
Wnna von Wremen aus dem Hauſe Jlsberg.

Der. Vierdte OberAelter ser: Vater
Ner: Sievert von Oertzen auff Gerdeshagen und
LClausdorff rbMer?.
Die Vierdte DberJhelte? au Mutter

Frrau Jngeborn von Pentzen aus dem Hauſe

Bandeke und Redewin.

 Ntd ſind alſo die bnen
Vaterlicher Geite

4.

J

Wle don usieram.
Wieder die von Bibow.il

Die von Watferbart.
Die von Oerkzeen.
Die von Wrackewitz.

ter

Die von chacken.
Die von Bremen.

Die von Wentzen.

n Mutterlicher geiten
Der Groß Herr Vater Herr Sievert von

Oertzen aufGerdeshagen undClausdorf ErbHerr.

Die Groß Frau Mutte? Frau Anna Va
lentina von Reventlow aus dem Hauſe Zieſen
dorff.

Der Erſte Aelter Herr Vater Herr Jaſper
von Oertzen auf Roggau Goraw Gerdeshagen

und glausdorff ErbHerr.

K2 Die
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Die Erſte Aelter Frau Mutter Nrau Mar
garetha Wowiſchin aus bem Hauſe Farpen.

Der Zweite Aelter Herr Vater Herr Hen
ning Reventlow auff Zieſyndorff und Reetz Erb
Herr. Des Aller Durchl. Gwßmachtigſten Furſten
und Herrn Herrn Jriederich des Andern Ko
niges zu Dannenmarckund Norwegen Hochbe
ſtalter OberSchencke und Ambtmann gu Zilckenhorg

und Duemholm HochFurſtl. Necklenburgiſcher

T dRathan 3hu5 i f1114Die Zweile Trau Allter  Mutter Frau

Sophia Sperlinge aus dein Hauſe Rutting.
Der Erſte Ober-Aelter Herr Vater Herr

Sievert von Oertzen auff Roggaw/ Goraw Ger
deshagen und Clausdorff Erb-Herr.

Die Erſte berAelter Grauhdutter grau
Jngeborn von Pentzen aus dem Huuſe Bandete
und Redewin.

Der Zweite Vberelter Hert Vater Herr
Hanß Powiſch auff Farpen ErbHerr.

Die xweite NberAelter Frau Mutter
Frau Nagata von Rankzow aus dem Hauſe

Panker. 9 A
1.

Der Dritte DberAelter Herr Vater Herb
Lorentz von Reventlow auf Zieſendorff und Reetz

Erb-Herr. 8
J

r
7

Die Dritte Dber-Aelter rau Mutter
Erau Anna  uon VBulowen aus dem Hauſe
Klinck und Noſtetin.

Der Vierdte OberZelter Herr Bater
Herr
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Herr Lurd Wperling auff Rutting Echſten und
Rubow ErbHerr.

Die Vierdte AberWelter Frau Mutter
Frau Metta von Stralendorff aus dem Hauſe
Goldlehr.

Und ſind alſo die Fhnen
Wutterlicher Geite

Die von Aertzen.
Die von Reventlow.

Die von Powiſchen.
Die von Sperling.

Die von Pentzen.
Die von Rantzow.

Die von Buhlow.
Die vonStralendorff.

li Vor Jhre erſte Erziehung ward von denen lieben

Eltern ſo viel die damahlige betruhte Zeiten leiden
wolten geſorget und weil dieſelbe zu Hauſe woſelbſt daß
KriegesFeur den auffenthalt Jhnen nicht allemahl ver
gonnete nicht nach Willen konte vertithtet werden iſt
SJE zu ihrer Ftau Mutter Bruder Herrn Jaſper
von Oertzen Sr. Konigl. Majeſtat zu Dannenmarck
Norweaen wohlbeſtalten Rath und Droſten der Graff
ſchafft Pinnenberg gethan welcher nebſt Seiner Frau
Gemahlin Seine Liebe zu der Seel: Verſtorbenen
durch fleiſſige Anſchaffung alles deſſen was zu Erlan
gung anſtandiger Tugenden dienlich eifrichſt erwieſen.

Und weil SJE von GOtt mit vielen Geinühts
Gaben ſ:abſonberſis einer unvergleichlichen Gedachtniß
begnadet und ben Jhr mas Sie einmahl gehoret gleich
ſam in einem geſchriebenen Denckzettel verwahret war ſo

2 gar
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gar daß man nicht Leicht von einigen Furſtl. und Adel.
Perſohnen ſo zu Jhren Zeiten gelebet einen hat nennen
horen von deſſen Gebuhrt Alter Vermahlung und Tod
SJE nicht eine volkommene Nachricht hette geben kon
nen/ uber dieſes auch mit einem ſcharffen Judicio, vermoge

deſſen SJE hauptſachlich daß Boſe von dem Guten
und den Schein von der Warheit zu unterſcheiden wuſte

verſehen ſo konte nichts als Geſchickligkeit mit den her
ran nahenden Jahren ſich zeigen.

Hiedurch erwarbe SJE ſich jedermans Gunſt vie
ler Furſtlicher und anderer Hohen StandesPerſohnen
Gnade ſo gar daß die Wohlſehl. Anno 1651. von
der in GOTT ruhenden Durchl. Furſtin und Frauen
Frauen Vhriſtinen Sliſabethen Hertzogin zu
Braunſchw. und Luneb. Gebohrnen Graffin zu Barby
zu dero HoffFraulein begehret und angenommen wurde.
Bey dieiſer Bedienung hat SJEſich ſolcher Geſtalt auf
zufuhren gewuſt daß Jhrer Durchl. Herrſchafft auff
GSJe geworffene Gnade niemahls ab ſondern immer
zugenommen und biß an Jhr LebensEnde beſtandig
verblieben.

Wegen der an Jhr ſich befindenen beſonderen Qua

litaten warf der Hochwohlgebohrne Herr Herr
Joachim Sudolph von Veltheim auff Bartens
leben Deſtedk/ Glentorff- und Jngersleben Erb-Herr
damahliger Furſtl. Braunſchw. Luneb. CammerJun
ker anitzo Konigl. Preußiſch. OberSteurDirector und
LandRaht des Hertzogthums Magdeburg nunmehr
Hochbetrubter Herr Wittwer eine Eheliche affection
auf SJE und ward SJE Jhm auff HochFurſtl.
Gnadigſt erhaltene Concesſion, und erfolgete Einwilli
gung dero lieben Eltern zu Wolffenbutel auf dem da
mals ſo genannten Printzen Hofe in gegenwart der
ſamtlichen Hohen Herrſchafft und des gantzen Hofes
Ehelich den alten Aptil. 657. anvertrauet:

Wie
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Wie nun von Beiderſeits die Ehe mit Hertzlicher

vorhergehender Erbittung des Hochſten Seegen ange
fangen ſo folgete derſelbe auch.

Ein Zeichen deſſen iſt die beſtendige Einigkeit in wel

cher SJE mit Jhren Ehe-Herren 48. Jahr zuge
bracht.

Der erfolgete Ehe-Seegen inmaſſen SJE vier
Sohne und 5 Tochter zur Welt gebohren welche insge
ſamt auſer Zwey von dieſen letztern die in Jhrer Ju
gend die Zeitligkeit mit der Ewigkeit verwechſelt den Tod

Jhrer Hochſtgeehrten Frau Mutter ſchmertzlich
beklagen und nimmer ins vergeſſen ſtellen werden die
Treue und Vorſorge welche SJE jederzeit beydes we
gen Jhrer Erziehung als auch künfftigen Wohlſeins
angewendet. Daß Gluck ſo dieſe guten theils gehabt
daß SJE in Hoher Herren Dienſten und Gnade auff
genommen.

Nicht weniger einige derſelben durch des Hochſten
Schickung in den Eheſtand getretten und Jhr alſo das
Vergnugen zum offtern GrosMutter zu werden ge
machet.

Wie SJeE ſich ſonſt jederzeit der GOttesfurcht
als des Grundes aller Tugenden befliſſen ſolches hat
man ſo wenig Uhrſache alhier hochzuerheben jemehr je
derman bekand wie fleißig wie auffrichtig wie andach
tig wie eifrig SJEgewieſen dem Hochſten offentlich in
der Verſamlung der Gemeine und ins Geheim in Jhren
Kammerlein zu dienen.

Die erſten Stünden des Tages wurden zum Ge
ſprach mit GDTT und nach angeordneter HaußAr
beit wieder einige Zuleſung Geiſtlicher Bucher ange
wendet derſelbe auch damit beſchloſſen.

Scheinheiligkeit hat ſich hiebey niemahls gezeiget
vielweniger iſt die Gottſeeligkeit jemahls zum Deckel der
Boßheit gebrauchet worden.

22 Daß
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Daß JHR Chriſtenthum und Liebe zu GOTT

ohne Heucheley geweſen bewieſe ſich an der auffrichtigen

Liebe des Nechſten:
Dieſem hat SJE nach allen Vermogen gutes ge

than die Krancken geweiſet die Nackenden bekleidet die
Nohtleidende verſorget denen Unterdruckten nach mug
lichkeit geholffen Wittwen und Waiſen mit Raht und
That beygeſtanden viele Ungeſunde und Preßhaffte mit
Artzenei und dienlichen Mitteln (welche SJE ohne
üppigen Ruhm zu melden mit beſonderer Klugheit die
SJe ſo durch offtmahlige Unterredung mit denen in
dieier Kunſt Gelahrten und Erfahrnen erworben zu ord
nen gewuſt erquicket und aufgeholffen.

Eine groſſe feindin war SJE jederzeit des Hoch
und hingegen rechtſchaffene Liebhaberin der Demuth:
eine Tugend jemehr zu loben je ſeltſahmer SJE anitzo
iſt.

Die Schmincke der Heucheley war JHR unbe
kant und bey JHR ein redliches Gemuthe ohne Falich
heit zu finden beh Jhrert Auffrichtigkeit aber Vornch/A

tig ſo aaß SJE niemand hingegen ſich aüch von nie
mand betriegen ließ.

Vor Jhre und der Jhrigen Auffnahme ſorgete SJE
redlich halffJhren EheHertn die HaußhältungsLaſt
(die man billig bey Jht alſo nennen kan in dem SJE
viele Jahre in beichwerlichen mit groſſen Schuhden be
ladenen Guthern gelebet mit beyden Handen tragen:
Was durch die Zeit und langwierigen Krieg ja vor vie
len 100. Jahren ruiniret wieder auffbauen und durch
vergonnete Mittel durch unermudeten Fläiß alles in ei—
nen ſolchen Stand verſetzen häß es viele bewundert.
Daß SJearbey bey elangten Mitteln die faſt uber
all eingeriſſene Verſchtvendung init groſſer Wparſahm

keit zu maßigen geſuchet wirdibey Verſtandigen mehr
gelobet als getadelt  /und Jhrdas Zeugniß muſſen he
geben werden daß SJE der Nach Welt zum Muſter
nicht unbillig in vielen Dingen vorzuſtellen ſey.

Entfer
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Entfernet war SJE hiebey von denen Gedancken

als ob SJE mehr als andere zu erheben SJEfand
das Jhr viele Fehler anklabeten bemuhete ſich dahero
durch Vernunfft alle Begierde zu zwingen Zorn und
Rache als deutliche Verrahter der groſſeſten Gemuhts—
Schwachheit zu maßigen und inſonderheit im Creutz und
Leiden ſich ſtandhafft und geduldig zu erweiſen. Daß es
Jhr an Gelegenheit hierzu nicht gefehlet iſt bekant.

Der Verluſt Jhrer Wehrteſten Aeltern einer Ge
liebten Schweſter dreyer Hochgeachteter Bruder und
unter dieſen abſonderlich des letztern des Hochwolgebor

nen Herrn Herm Siegfried von Bibow auff
Weſtenbrugge Erb-Herrn Sr. Konigl. Majeſtat zu
Dennenmarck-und Norwegen Hochbeſtalten General-

Majors, welcher da Er kaum das zote Jahr Seines
Alters angetreten in den Sturm vor Malmöe Sein
Leben und damit alle Hoffnung Jhrer Aeltern Nahmen
fort depflantzet zuſehen geendiget der zeitige Verluſt
zweyer lieber Tochter ſind deſſen hingegen Jhre dabey
erwieſene Gelaſſenheit und Chriſtliche Gedult ſatſahme
Zeugen daß SJEdes Hochſten Willen ſich zu unter
werffen und Jhm in allen ſtille zu halten beflieſſen ge
weſen.

Wie Sie die letzte Zeit Jhres Lebens viele Beſchwe
rungen abſonderlich eine volle Bruſt und kurtzen Othem
wodurch Sie zu allen Verrichtungen trage gemachet
wurde verſpuhrete lieſie Sie dennoc nicht ab von Jh
rer GOttesfurcht Sie fand ſich tvenige Zeit vor Jhrem
Ende alß am Sonntage Judica, benebenſt dero Ehe
Herren und gantzen Hauſe mit vorhergehender Hertzli
cher Reue und Leid uber Jhre Sunde bey dem Heiligen
Abendmahl ein wohnete jedesmahl den GOteesdienſt
und noch in dem Heiligen Oſter-Feſt taglich ob Jhr
gleich der Gang nach dem GOtteshauſe ſo ſauer wurde
das Sie ſich unterſchiedliche mahl nieder ſetzen und erhoh
len muſte andachtig bey; redete von nichts mehr als dem

M Tode
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Tode wozu ein ſtarckes Nahſenbluten ſo ohngefehr
14 Tage vor Jhrem Abſchied angefangen und ſich offters
geeuſſert Jhr nicht geringen Anlaß gab und wunſchete
nichts mehr als daß der Hochſte SJE nicht mit einen
langwierigen Lager belegen mochte.

Jhr Seufftzen iſt auch erhoret indem Sie den 16ten
April. fruhe gegen vier Uhr mit einer hefftigen Lehmung
der gantzen Lincken Seite befallen und obman zwar alſo
fort einen erfahrnen Artzt aus Helmſtadt den HochEd
len-und Hochgelahrten Herrn Herrn BRANDANVM
Meybaum Medicinæ Doctorem hohlen welcher eine
Aber weil die Seel. Verſtorbene ſelbſt es guht befun
den offnen auch allerhand dienliche Mittel in und euſer
lich gebrauchen laſſen ſo wolte alles nicht anſchlagen
ſondern es ruckte das LebensEnde immer naher und
weil SJE dazu Jhrer eigenen gedachten Tages ge-
thanen Bekantniß nach von langer Zeit bereitet begab
SJe ſich alles Jrrdiſchen ohne die geringſte Erweh
nung ob gleich der Verſtand und Gehor unverrucket
geweſen davon zu thun und nahm der Hochſte die
theur erworbene und Jhm beſtandig ergeben geweſene
Seele nach Verflieſſung vier und zwantzig Stunden
zu ſich als SJE in dieſer Muhſeligkeit zugebracht 70
Jahr 2. Monat und 9. Tage.

Wir wunſchen der theuren Seelen Gluckzur
Crone nach wolgekampfften Kampffe dement
ieelten Leichnam in ſeiner Cammer eine ſanffte
Ruhe und frotiche Aufferſtehung.

Il

A— auAu
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deliche ggertzen wolle der groſfe
GO.T1Z nach ſeiner Gute krafftig troſten Sie
vor fernem TrauerFallen Vaterlich behuten
und hingegen ſeines Segens an Leib und Seel
theilhafft machen! Uns allerſeits erhalte Er im
wahren Glauben beſtandiger Geduldund feſter

Hoffnung bis ans Snde. Dieſes von dem
grundgutigene; OTT bitlich zuerlangen wol
len wir uns nochmahls vor dem Thron ſeiner
Herrligkeit demuhtigen und in kindlichem Ver
trauen ſprechen ein andachtig Vater Unſer ec.
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L.i LCALULIII IIIID CIII.
Jap. III. v,

EXTRA DEI juſtorum animas, ſed con-

tinet ipſa,
Terra ſinu molli corporis exuvias.

Nec domus atra animos Plutonia lædere qvic-

Tormenti qvoq; vis tangere nulla poteſt.
ft Eſt tranqvilla fide viva mens reddita juſtis,J

3 In cœlis animas paxq; qviesq; tenent.
Nec modo pax ipſis, eſt diadema paratum

Fulgens, juſtitiæ grata corona hęans.
Phosphorus ut cœlo lucet, ſtellæq; coruscant:

Sic HELENES animus fulget in arce Poli.
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